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Mch ein Jahr Gedächtnis !
Prophezeiungen vor einem Jahre

beim Eingreifen Italiens .

Tiens Tegn (Ehistiania ) meldet :
23 . Mai 1915.

Rumänien , Bulgarien und Griechen -
land werden nach einem Interview der Tribuna
init einem griechischen Diplomaten Italiens
Beispiel folgen . Ein bulgarischer Diplomat
äußerte , daß Bulgarien , wenn Rumänien eingreift ,
sich nicht neutral halten kann .

25 . Mai 1915.

Im Galilois schreibt Arthur Meyer nach der
italienischen Kriegserklärung : Das bedeutet
die allgemeine Umwälzung , die Erhebung der Ratio -
nen . Das bedeutet die Einkreisung , bald
die Bezwingung Deutschlands .

26 . Mai 1915.
Reuter meldet nach dem Daily

^
Telegraph : Der

russische Minister des Aeußern Ssasauow hat am
2 ' <. Mai 1915 den Pressevertretern folgende Er -

kläruug abgegeben : „Der Eintritt Italiens in
den Kamps wird den Krieg erheblich
abkürzen und einen bedeutenden Einfluß auf
die Bereitschaft der neutralen Länder
ausüben . Das Ereignis wird zu einer Annähe -
rung der Staaten führen , deren Interessen jetzt
entgegengesetzt scheinen. Was die B u l g a r e n be-
trifft , so ist keine politisiere Lage , wie schlecht sie
auch sei, denkbar , in der Bulgarien sich
gegen Rußland wenden könne . Rußland
verfolgt auf dem Balkan nur einen engen Zu -
sanimenschluß der Völker der Halbinsel . Die italie -
ntsch-sttbischen Beziehungen sind vollständig freund -

ahxijlaiui »^ 2U>iiducu mit . c-H' rtikn werden
erst erfüllt sein , wenn Serbien einen freien Aus »
ging nach dem Adriatischen Meer erhält . Ich er -
kläre "

, sc schloß Ssasanow , „daß Serbien gute
Häfen b e k o m in e n wird , die unbeschränkt sein
Eigentum sein werden .

"

28 . Mai 1915 .
De Maasboode berichtet auf Grund eines eigenen

Berichts ans Brüssel vom 22 . Mai : Man hofft alles
von Italien und ist davon überzeugt , daß der Feind ,
in weniger als zwölf Ta gen nach der
Kriegserklärung Italiens , Brüssel
g e r ä u in t haben wird .

Nun sind zwölf Monate vorbei und es gefällt uns
immer noch ganz gnt in Brüssel ! Die netteste Prah -
lerei leistete sich aber doch ein Herr John Buch an ,
der ani 24 . Mai 1915 ans dem britischen Haupt -
quartier an das Blatt Dailys News and Leander
berichtete : „Mit Hilfe guter Luftaufklärung , wie wir
sie besitzen , werden wir die schweren d̂eutschen Hau -
bitzeu Ztlni Schweigen bringen . Wenn die Artillerie -
Vorbereitung ausreichend ist , werden wir , wie eine
hohe Autorität erklärt hat , imstande sein , mehrere
Meilen des Landes mit dem Spazier¬
st o ck in d e r H a n d w e g z n n e h m e n .

"

Das „Sollwerk" öelgien .
2 . Die englische §urcht vor üeutschen

„realen Garantien " !

Gir Edward Grey kam in seinen Aenßerungen
über Belgien auch auf das am 4 . August 1914 ge-
spröchene Kanzlerwort aus Anlaß des Einmarsches
deutscher Truppen in belgisches Gebiet zurück . Er
sagte , der Reichskanzler habe das Belgien gegen -
über verübte Unrecht anerkannt , und versprochen ,
Belgien wieder herzustellen , sobald der militärische
Zweck erreicht sei . Nun aber sage er , daß es einnen
früheren Zustand nicht m'ehr geben könne .

Hier wäre zunächst zu bemerken , daß , als die be-
wußte AeußerMig des Kanzlers getan wur "de , noch
nicht bekannt war , daß Belgiens Neutralität schon
längst nicht mehr bestanden hatte . Daß unsere diplo¬
matischen Stellen das nicht wußten , ist nach alledem ,
was wir nun darüber hören müssen , freilich recht
peinlich . Da aber Belgiens Neutralität tat -
sächlich nicht mehr vorhanden war , so
konnte deutscherseits auch kein Un -

recht verübt werden . Im übrigen hatte doch
Deutschland seinerseits , allerdings unter der Bor -
aussetzung , daß Belgien noch neutral wäre , die
völlige politische und territoriale Wiederherstellung
Belgiens und den Ersatz aller Kriegsschäden zugesagt ,

>unter der Bedingung freilich , daß kein irgendwie be-
waffneter Widerstand geleistet würde . Letzteres
wurde bekanntlich nicht eingehalten , aber trotzdem hat
die deutsche Regierung späterhin , und selbst noch nach
dem Falle von Lüttich , Belgien die völlige Unver -

Plötzlichkeit von Staat und Thron angeboten . Unter
^dem Dnicke Frankreichs und Englands aber , in
Hessen Netze Belgien sich schon lange gefangen hatte ,

es .ihm nicht mehr möglich , seinen Schritt rück - .

gängig zu machen . Es ist also durchaus unwahr ,
wenn Grey , der doch diese ganze Entwicklung genau
kennt , nunmehr es so hinzustellen versucht , als habe
der Reichskanzler die Wiederherstellung Belgiens
unter allen Umständen zugesagt , und als habe er
mit seiner vor einiger Zeit abgegebenen Aeußeruug ,
daß uach Lage der durch das Schwert geschaffenen
Dinge 'der Status guo ante nicht aufrecht erhalten
werden könne , sein Wort gebrochen .

Die Gestaltung der im Sinne Englands
beeinflußten Zukunft Belgiens ist den

britischen Staatsmännern ans den gekennzeichneten
Gründen , die sich ans eine jahrhundertelange , zähe
festgehaltene Ueb ^ lieferung stützen , viel wich -

tiger als das Schicksal der Franzosen ,
Russen , Italiener oder der übrigen
k l e i n e n S t a a t e n , als deren „Schützer " England
sich aufzuspielen wagt . Es gilt für England , unter
allen Umständen Deutschland die Erlau -

g u n g realer Garantien in Belgien und
n a m e n t I i ch a n der 'K ii st e zu verwehren , weil
mit deren Besitz für Deutschland die Erringung der
Grundlagen zur Sicherung der Frei -

heit der Meere , und damit hinwiederum die
Möglichkeit des Schutzes deutsches
überseeischer Interessen verbunden wäre .
Deutsche militärische und politische
Einflüsse tont englischen Kanal aber
würde Großbritannien im Hinblick ans
seine geschilderte jahrhundertelange Politik als eine
fortdauernde Bedrohung seines eige -
nen B e st a n d e s betrachten . Darum möchte Eng -
land unter allen Umständen Deutschland in der
geographischen Unzulänglichkeit seiner Gewässer er -
halten , die , wie der Krieg wieder erwies , eine
schroffe Behinderung 'der Entfaltungsmöglichkeit
seiner Flotte bildet . Des weiteren wäre es in den?
Falle , daß Deutschland wirklich „reale Garantien "

auch am belgischen Küstenstriche erhielten , England
itnmöflltcf ), künftighin wieder eine Einkr « ijii,,As -
und Ueberfallspolitik mit dem Ziele der Wirtschaft -
lichen Erdrosselung des deutschen Volkes zu begünsti -
gen oder selbst durchzuführen .

Was wir also an „Sicherheiten " in oder von
Belgien brauchten , würden wir , wie sich aus dem
Gesagten ohne weiteres ergibt , niemals gut -
willig von England erhalten können . Ein solches
Ziel kann nickt m i t England , und nicht a n s e i n e r
Seite erreicht werden , auch würde es in keiner
Weise selbst nur annähernd durch noch so sein und
säuberlich verbriefte „Verträge " und sonstige pa¬
pierene Abmachungen gewährleistet iverden . Erst
die bezwingende Wucht unseres Schwertes und die
durchdringende Kraft der vermittelst militärischer
Leistungen erstrittenen Entscheidungen ver -
möchten Großbritanniens Anmaßung zu beugen
und es für die notgedrungene Anerkennung deutscher
Sicherheiten in Belgien gefügig zu machen . Da
aber Belgien für Englands europäische Machtgel -

tung die gleiche Rolle spielt , wie Aegypten für seine
asiatische, und da Enaland liier wie dort um den Be -

stand seiner ganzen .Herrschaft kämpft , so läßt sich er -

kennen , daß ihm alles daran liegen muß , die bel -

gische Zukunft wie zuvor von sich aus bestimmen zu
können .

Solcherart muß mau daher auch Greys Aus¬
lassungen beurteile » . Aber au diesen ist doch sehr
auffallend gewesen , daß der englische Standpunkt
gegenüber Belgien nicht mehr mit der früher beobach¬
tetem Schroffheit hervorgekehrt wird . Das könnte
für nns ein Zeichen dafür sein , daß sich auch Eng -
lnnds Staatsmänner den durch unser Heer jetzt schon
erstrittenen tatsächlichen Sicherungen und ihren un -
ausbleiblichen Folgewirknngen für eine kommende
Beordnung der belgischen Angelegenheiten nicht
mehr verschließen können . England kommt es un -

seres Erachtens zur Stunde auch nicht mehr darauf
an , deutschen Einfluß gänzlich aus Belgien fern -

zuhalten , schon ganz einfach deswegen , weil es dazu
nach Lage der Dinge gar nicht imstande wäre , son-
dern ihn derart gestaltet zn wissen , daß das „seier -
lickie Versprechen " Großbritanniens , die belgische
„Selbständigkeit "

, unter 'der sich ja allerlei denken
läßt , wieder herzustellen , wenigstens der Form nach
erfüllt wäre . Damit hätte England nicht nur vor
Belgien , sondern auch, vor der Welt sein Gesicht ge-

wahrt , was es ja immer vortresslich verstanden bat .
Es wäre gar nicht ausgeschlossen , daß Greys Aeuße -

rungen gerade nach dieser Richtung hin einen „Füh -
ler " darstellen sollten , um herauszubekommen , ob
Deutschland nicht zn derlei Zugeständnissen an die
englische Eitelkeit zur Rettung des britischen „Pre -
stiges " bereit sei !

Ver Krieg zur See.
Haag . 23 . Mai . (W .T .B .) Die Dampfer

«.Esterdijk " und „Rijndam " mußten die amerika -
nische Post in England zurücklassen .

- £ D -

versthieöene Kriegsnachrichten.
Zur Friedcnsfrage .

Budapest , 23 . Mai . (W .T .B .) Bezüglich der Ge -
rüchte über angeblich eFriedensabsichten
in Amerika erfährt der Pester Lloyd aus
Wiener diplomatischen Kreisen , daß dort keinerlei
Information vorliege , ob und inwieweit Wilson
beabsichtige , sich mit der Friedensvermittlung zu
befassen . Aus der Ententepresse ergibt sich der Ein -
druck, daß man sich in diesem Lager gegenüber den
pazifistischen Bestrebungen amerikanischer Kreise
derzeit noch ablehnend verhält , während anderer -
seits bei den Mittelmächten begreiflicherweise
keine Neigung bestehen kann , eine Konferenz , die
etwa vorgeschlagen würde , zu beschicken und das
Risiko uferloser Besprechungen über die Friedens »
bedingnngen auf sich zu nehmen .

Neue Friedens - und Sirgesphrasen Briands und
Poincar6s .

Paris , :3 . Mai . (W .T .B .) Beim Empfange der
russischen Parlamentarier im Palais
Bourbon hielt Ministerpräsident Briand eine An -

spräche , in der er sagte :
Diejenigen , die ihr Blut vergießen , fordern Zeug -

nis von uns . Sie werden hier bei Parlament und
Regierung den gleichen Wunsch finden und das
Ziel erreichen . Daßwir den Krieg nicht g « -
w o l l t h a b e n , macht unsere Kraft aus . Wir tra -

gen die Stinte hoch und h ab e n e in re i n e s G e -
w i f f e n . Keine der Herausforderungen , welche die
Welt seit 25 Jahren gehört hat , ist von uns ansge -

gangen . Wir haben darauf mit einem dauern -
den Suchen nach friedlichen Lös un g en
geantwortet . Das Wort Friede ist e in e
Lästerung , wenn es bezeichnet , daß der Angreifer
nicht bestrast werden soll , und daß Europa morgen
Gefahr läuft , aufs neue derWillkiir einer Militärkaste
unterworfen zu werden , die von Hochmut und Herrsch-
sucht trirrrfnr fft . <XieW; after ©eifoU .) Der Krisde
wird aus unserem Siege hervorgehen . Der Friede
muß auf - 'das Völkerrecht 'begründet und von 'Bürg -
schasten gewährleistet sein , gegen die kein Land auf -
begehren kann . Dieses Ideal macht die Größe un -
serer Aufgabe aus . Dieser Sieg kommt ! Deutsch -
land triumphiert nicht I Es scheint, daß es sich vor
den Augen der Welt mehr und mehr erniedrigt ; es
lebt in Furcht , Äugst und Gewissensbisse » . Das ist
die Macht des Ideals , welche wirkt . Das bedeutet
siir Teutschland den Ansang des Endes und für uns
die Gewißheit , daß die Siegesstunde bald schlagen
wird . Die Alliierten geben ihr Blut , ihre Männer
und ihr Material an die gemeinsame Sache . Jetzt ,
meine Herren , wenden wir unsere Herzen und un¬
seren Geist denen zu , 'die da unten schlafen und über
welchen der Ruhm schon aufleuchtet . (Laugauhalten -
der Beifall .)

Bei dem Empfange der russischen Parlamentarier
im Elys«?e hieß Poincar6 sie willkommen und
richtete eine Ansprache an sie, die das Bündnis mit
Rußland znni Gegenstand hatte .

Paris , 23 . Mai . (W .T .B . ) Briand sagte in

seiner Ansprache an die russischen Parlamentarier
noch n . a . :

Wie friedlich Frankreichs Ziel gewesen ist , hat es
bei Agadir und bei der Annexion Bosniens nnd der

Herzegowina gezeigt . Aber die Mittelmächte verfolg¬
ten im geheimen die Verwirklichung ihrer kriegen -

sehen Absichten. Im Jahre 1914 hat Oesterreich in
dem Verbrechen von Serajewo , Muß ein verab -

schelMn ^Awürdiger Movd , aber ?me Tat , für welche
die Oeffentlichleit keinerlei Verantwortung tragt ,
Gelegenheit dazu gesunden .

Der Präsident sagte zum Schluß seiner An -

spräche : . ^
Selbst im Kriege bleiben wir nur zum Zwecke des

Friedens vereint . Man hat uns gezwungen , zn
kämpfen , und so werden wir weiter tapfer kämpfen ,
bis wir durch den Endsieg das . Recht wiederherstellen
und die Ruhe der Welt verbürgen .

Ter frauzösifche amtliche Bericht .
Paris , 23 . Mai . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gester » abend 11 Uhr : In den Argounen beschossen
unsere Batterien den nördlichen Teil von Nantillois ,
Montfaucon und den Wald von Eheppy . Auf dem linken
Ufer der Maas rückten wir im Laufe des Tages südlich
ocr Höhe 285 weiter vor und zwangen den Feind , ein
kleines Werk zu räumen , das er seit dem 18. Mai be¬
setzt hielt . In der Gegend westlich des Toten Mannes
erlaubte uns unser Gegenangriff , den Feind aus einigen
neu von ihm löschten Grabenstücken zu verjagen . Auf
dem rechte » Maasufer setzte unsere Infanterie » ach hes-
tiger Artillerievorbereitung zum Sturme auf die deut -
scheu Stellungen aus einer Breite von etwa 2 Kilometer
in der Gegend westlich von dem Gehöft Thianmout bis
zum Fort Douaumout an . Auf der ganzen Augriffsfront
eroberten unsere Truppen die deutschen Schützengräben
n . drangen in 'die Front von Douaumont ein , von dem der
Feind noch den nördlichen Teil besetzt hielt . Zahlreiche
Gefangene blieben in unserer Hand . Auf den Maas -
höhen gestattete uns ein glücklicher Handstreich im Walde
von Bouchet , die feindlichen Schützengräben auf 300
Meter Länge zu säubern und Gefangene zu »lachen .

Flugwesen : Heute früh holte einer unserer Jagd -
slieger , der zur Verfolgung eines der deutschen zum
Bombenabwurf auf Dünkirchen herangekommenen Flug -
zcuges aufgestiegen war , dieses ein und brachte es bei

Wizzels nordöstlich von Cassel zum Absturz . Im Elsaß
wurden zwei feindliche Flieger im Luftkampf herunter -
geschossen. Der eine fiel in unsere Linien bei Sc » »-
beim südlich von Thann , der andere in der Gegend von
Bon Homme kurz vor uuseren Schützengräben .

Belgischer Bericht : Gestern abend schlugen wir
durch unser Feuer eine starke deutsche Patrouille zurück,
die vor einem belgischen Posten auf das rechte Ufer der
User von Dixmuideu vorgerückt war . Der Artillerie -
kämpf wurde am Nachmittag des 22 . M -ai sehr lebhaft
im Abschnitt von Dixmuide » , wo sich auch heftige Hand -
granatenkämpfe abspielten .

Frankreich verbietet die Emission ausländischer
Wertpapiere .

JNB . Paris , 22 . Mai . (Indirekt .) Wegen der
schwierigen Finanzlage Frankreichs hat die sran -
zöfische Kammer ein Gesetz angenommen , das die
Emission ausländischer Wertpapiere auf dem fran -
zöfischen Markt verhindern soll. Ein ähnliches Ge -
setz ist schon in England eingeführt worden . DaS
Gesetz wurde mit 485 gegen drei Stimmen angenom -
inen . Finanzminister Ribot erklärte , es handle sich
nur um eine Maßnahme siir die Kriegsdauer . Es
sei nicht ratsam , sich in dieser Angelegenheit jetzt
schon für später festzulegen , (m .)

Behandlung von Kriegsgefangenen in. Deutschland
nnd England .

London , 23 . Mai . (W .T .B .) Hunt (Unionist )
fragte , ob mit Rücksicht auf die Behandlnng der eng¬
lischen . 'Gefangenen in Deutschland die Regierung
diirch Vermittlung des amerikanischen Botsckiaftcrs
in Berlin der deutschen Regierung zu verstehen ge -
ben würde , daß die feindlichen Gefangenen in Groß¬
britannien der strengsten Behandlung - und bei¬
nahe wirklichen G r a u s a rn k e i t e n un¬
terworfen (Das bringen die Engländer fertig .
Die Red .) werden würden , bis der Botschafter be -
richtete , daß die englischen Gefangenen in Deutsch-
land gut behandelt werden würden . Der Unter -
staatssekretär des Aeußern , Lord Robert Cecil , er -
wider « !, dag dl« Behandlung der englischen Ge -
sangenen in den gewöhnlichen deutscheu Lagern in
der letzten Zeit besser geworden sei , daß aber die Ver -
Hältnisse in einigen Lagern , und industriellen Un -
ternehninngen , in denen britische Gefangene beschäs .
tigt würden , viel zu wünschen übrig ließen . Die
Anregung des ehrenwerten Mitgliedes dürfe nicht
aus den Augen verloren werden , aber wir sind ans
Gründen , die dem ehrenwerten Mitglied einleuchten
werden , ernstlich bemüht , Repressalien möglichst zu
vermeiden .

Englische Brutalität .
Das englische Unterhausmitglied James U o x a l l

schreibt in der Daily News , dem Organ der in Friedens -

zeiten von Menschenliebe und Völkerverbrüderung über -

quellenden englischen Demokraten u . a . :
Es ist häßlich , daran zu denke» , a » die Säuglinge mit

de» leeren Milchflaschen , an die jungen Mütter mit den
verdorrten Brüsten , die vor Weh seufzen , es ist schrecklich ,
au die Mädchen und Frauen zu denken , die sich um ei »
paar Fetzen Papiergeld , die nicht ausreichen , um feie
Hälfte ihres Lebensbedarses zu kaufe » , und an die
Jugend , denen die nötige Nahrung fehlt , um zu wachsen .
Für die ganze Bevölkerung ist ichr späteres Fortkommen
gefährdet und ihr jetziges Dasein moralisch nnd physisch
vernichtet . Man bedauert die Kinder unv die Frauen ,
aber kann man auch mit den Männern Mitleid haben ? '

Als Ganzes genommen , verdienen sie kein Mitleid , und
man muß sie als Ganzes nehmen , weil sie als Herde
fühlen , denken und handeln ; Ausnahmen kann man
kaum mache», weil es kaum welche gibt . Als Masse
habe » die lärmende » , sinnliche » Prahlhänse de» Krieg
willkommen geheißen , sie haben ine deutschen Greuel
verherrlicht , die Leute , die sie mißleiten und mißregieren
gelobt . So ertragen sie den » als Masse geduldig ihr
Schicksal . Nun hat sich das Tor der Hoffnung vor ihnen
geschlossen und sie sind allein bei ihrem Untergang mit
ihrem zuckenden , vertrockneten Gebein . Niemals wird
es ein verdeutschtes Europa gebe» . Der Leuchter dieser
Nation wiri > vou seinem Platz verschwinden , weil sie ihr
Licht in Finsternis verkehrt hat und ihren Atem in Pest -
hauch .

Dazu bemerkt ' die Köln . Ztg . : Rohlinge , bic so per -
Versen Blödsinn von sich geben , wie dieser englische Ab -
geordnete , mag es in allen Ländern geben ; daß eine
der verbreitesten Zeitungen des Landes solches Zeug an
hervorragender Stelle druckt, ist aber ein Zeichen dafür ,
daß es in England Leute genug gibt , bei denen es An -
klang findet und die ähnlich denken . Es ist die gleiche
Baralonggesinnung . die auch aus einem Churchill sprach,
als er sich schon darauf freute , wie dem deutschen Volk
die Kehle zugeschnürt werde , bis der Herzschlag stockte ,
welche die englische Regierung beseelt , 'die mildtätigen
Amerikanern verbietet , Kindermilch nach Deutschland zu
senden . Man mag das in Amerika lesen und daraus
entnehme » , was für eine Sorte von Menschenfreunden
es ist, denen das amerikanische Volk Vorspann leisten
soll, um ihnen nach dem Vorschlag des Herrn Balfour die
»Freiheit der Meere " zur Durchdringung >der Welt mit
diesem verderbten Puritaner - und Pharisäertum zu

sichern . — *

Der Krieg mit Italien.
Zum Jahrestag der italienischen Kriegserklärung .

Wien , 23 . Mai . (W .T .B .) Feldmarschall Erz -
herzog Friedrich hat nachstehenden Armee -
oberkommandobesehl erlassen :

„Heute vor einem Jahr krönte Italien seinen
langgeplanteu . sorgfältig vorbereiteten Verrat an
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der Monarchie durch seine Kriegserklärung .
Ueber eine halbe Million Feuergewehre stark, den
Kräften unserer Verteidigung achtfach überlegen ,
stand damals das feindliche Heer drohend au unserer
Grenze . Mit vermessener Ruhmredigkeit versprachen
die führenden Männer drüben dem betörten Volke
einen leichten , sicheren Sieg : In raschem Ansturm
sollten die italienischen Waffen über die „unerlösten "
Gebiete hinaus bis in das Herz unseres Vater -
landes getragen werden und niit dessen Zertrüm -
merung den Weltkrieg entscheiden . Die furchtlosen
Verteidiger aber geboten dem verhaßten Gegner
überall Halt , wo meine Befehle es bestimmten .
Unser Siegeslauf im Norden ward durch dsu heim¬
tückischen Rückenangriff nicht gehemmt . Allmählich
vermochte ich dann unseren schwachen Grenzschutz
durch sreigewordene Truppen zu stütze » , wenn es
die Lage forderte . Vier Schlachten am Jsonzo und
zahllose Gefechte an der ganzen Front vom Stilfser
Joch bis zum Meere rechtfertigten mein Vertrauen
in die Kraft unserer Abwehr glänzend .
Vis vor kurzem konnten nur unsere tapfere Flotte
und unsere braven Flieder Schrecken und Ver -
wirrung an die feindliche Küste und in feindliches
Land tragen .

Fast ein volles Jahr mußten wir uns gedulden ,
ehe die Stunde des Angriffs und der
Vergeltung schlug . Endlich ist diese Stunde
gekommen . Schon unser erster Ansturm brach eine
gewaltige Bresche in die feindliche Front . Viel ist
getan , noch mehr bleibt zu tun übrig . Ich weiß ,
ich fühle es : Tapferkeit und Ausdauer werden es
leisten . Soldaten der Südwest front !
Vergesset nicht in: Kampfe , daß Italien an der
Verlängerung dieses .Krieges schuldig ist ; vergesset
nicht die Blutopfer , die er gekostet hat . Befreiet
Eure Heimat von den Eindringlingen '

, schaffet der
Monarchie auch im Südwesten eine Grenze , deren
sie zu ihrer künftigen Sicherheit bedarf . — Meine
innigsten Wünsche und die innigsten Wünsche all
Euerer Kameraden begleiten Euchl

Êrzherzog Friedrich , Feldnrarfchall .
"

Zu den siegreichen Vorstößen in Südtirol .
Berlin , 23 . Mai . (W .T .B .) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung schreibt zu dem sieg-
reichen Vordringen in Südtirol : Heute
jährt sich der Tag , au dem die Kriegserklärung Jta -
liens an Oesterreich -Ungarn in Wien überreicht
wni d̂e . Die Kriegshetzer jenseits der Alpen gedach¬
ten diesen Tag festlich zu begehen . Dem italienischen
Volk , das in den Krieg hineingetrieben worden ist,
hätten solche Feiern , soweit ihm auch uur ein schwa -
cher Tatsachensinn verblieben ist, als Hohn erscheinen
müssen . Ein größerer Abstand zwischen den pomp -
haften Ankündigungen vor einem Jahre und den
Ergebnissen der von schweren Opfern begleiteten
Kämpfe ist nicht Wohl denkbar . Nun dazu noch der
glänzende Vorstoß der österreichischen und ungarischen
Truppen an Her Siidtiroler Front . Bis gestern be-
reits betrug die Zahl der Gefangenen nahezu 24 000
Mann , die Beute an Geschützen 172. Die letztere
Zahl zeigt mit alter Deutlichkeit , was von dem italie -
nischen Versuch zu halten ist, die in die Hände des
Gegners aefallenen Stellungen zu unwichtigen provi¬
sorischen Anlagen herabzudrücken . Mit freudiger
Anteilnahme folgen wir diesen Ereignissen
und beglück wünschen besonders den Erz -
herzog - Thro n folger zu der hervorragenden
Fiihrung feiner ausgezeichneten Truppen , die den
alten Ruhm der Kriegstüchtigkeit des österreichisch-
ungarischen Heeres abermals glänzend bewährt
haben .

Kopenhagen , 22 . Mai , (W .T .B .) Unter der
Überschrift „Italiens Schicksalstunde " führt Extra -
bindet im Zusammenhang mit der österreichischen
Offensive aus : Wenn der Jahrestag der Kriegs -
erklärung gegen Oesterreich -Ungarn in ganz Italien
mit großen Festen gefeiert wird , werden 'die letzten
Ereignisse an der Südtiroler Front ein bitterer
Tropfen im Freudenbecher sein . Seitdem die öfter -
reichisch - ungarischen Truppen unter Leitung des Erz .
Herzogs Karl Franz Josef ihre Offensive begonnen
haben , haben sie ununterbrochen Gebiet .gewonnen .Die Känrpfe entwickeln sich andauernd . Die Italic -
ner scheinen vorläufig außerstande zu sein , den Vor -
marsch der österreichisch- uugarischen Truppen , jeden -
salls im Zentrum aufzuhalten , und die italienische
Presse hält nicht mit ihrer Bennrnhignng zurück Der
Jubel 'der bevorstelienden Kriegsfeste wird auch durch
die ungeheueren Erdbeben wesentlich gedämpft .

General Popow über den Vorstoß in Südtirol .
Wien , 23 , Mai . (W .T .B .) Die Reichspost ver -

ösfentlicht Aeußerungen des Generals Popow ,
eines Mitgliedes der Sobranjedeputation , über die
Ereignisse in Südtirol . Popow spricht seine Be -
wunderung dafür aus , mit welcher Entschlossenheit
die österreichisch- ungarische Heeresleitung den
Gegner gerade dort angegriffen habe , wo er sich am
stärksten fühlen mußte . Der Plan habe eine sorg -
fältige Vorbereitung vorausgesetzt und konnte nur
gelingen , wo eine wirkliche Überlegenheit mit¬
wirkte . Popow findet in der Auffassung des Planes
gewisse A e h n l i ch k e i t e n mit dem Dur ch -
v r n ch s p l a n iion Gorlice - Tarnow . wo
auch die russische Front an einer Stelle angegangenwurde , an welcher der Feind durch die Natur und
die eigenen gewaltigen Vorkehrungen sich am
sichersten fühlen konnte . Dieses frontale Angehen
habe etwas Imponierendes .

vom Solkau.
Griechenland und der Vierverband .

KariS , 24 . Mai . (W .T .W .) Agence Havas . Man
meldet ans Saloniki , daß P o r o i von den Griechen
geräumt und dnrch die Alliierte » besetzt worden ist.

*
Athen , 23 . Mai . (W .T .B .) Die Einweihung der

Eisenbahnverbindung Athen - Saloniki sindetin Livanovo statt . Der König , der Kronprinz , der
Minister des Innern und der Verkehrsminister wer -
den der Feierlichkeit beiwohnen .

Der Gesamwerbanööer christlichen
SelVerkjchaften im ? ahre 1916 .

WK . lieber ein volles Jahr Kriegstätigkeit berichtet
der Ausschuß des Gesamtverbandes der christlichen
Gewerkschaften . Nicht von Lohiuämpfen unld Streik -
bewegungen . aber von anderen Formen gewerkschaft¬
licher Arbeit zur Verbesserung der Lebensbe¬
dingungen der Arbeiterbevölkerung , Fragen der
Lebensmittelversorgung haben den Gesamtverband
stark beschäftigt . Hier tat ein Eingreifen der Ve-
wegung dringend not und blieb nicht ohne Erfolg .
Den Wucher mit Lebensmitteln galt es systematisch zu
bekämpfen . Die GswerkschaftSverbände . die sich von
gieriger Ausnutzung der vaterländischen Not freige -
halten , hatten ein Recht dazu . Die deutschen Arbeiter
sind selbst von konservativer Seit, / gelobt worden ,weil sie den : Beispiel der englischen nicht gefolgt
und die Aufrechterhaltung unseres deutschen Wirt¬
schaftslebens auch init ihrem Fleiße und dem Willen
zur Anpassung möglich gemacht haben . Diese Eigen -
schaften erwuchsen der deutschen Arbeiterschaft aber
nicht von heute auf morgen . Jahrelange ernste
Schulung war nötig . Die in ihrer Tätigkeit so oft
verkannten und verdächtigten „Streitgewerkschaften "
haben nicht zu mindest dazu beigetragen . Bedent -
same weitere Fragen traten an den Gesamtverband
heran . Mithilfe in der Fürsorge für die Kriegs -
beschädigten . Ihre Berufsberatung und die Ver -
mittlung von Arbeit erfordern die sachkundige Hilfe
der Gewerkschaften . Eine dauernde Einflußnah ine
auf diesem Gebiet fcheint nötig angesichts der Ge -
Gefahr , daß Kriegsbeschädigte durch Lohnkürzungen
schaden erleiden . Der Bericht spricht in . Anerken -
nung von dem Verständnis der Behörden , insbeson -
dere der Generalkommandos hinsichtlich der Be -
strebungen auf Regelung und Sicherung von Ar -
beitslöhnen . Ein besonderes Aufgabengebiet er -
öffnet sich in der Zunahme der Frauenarbeit . In
Frage kommt insbesondere das Eindringen der
Frauenarbeit iu früher davon fast oder gar nicht
berührte Gewerbe , wie der Metallindustrie ,

'das
öffentliche Verkehrswesen usw. Es ist uicht ansge -
schlössen , daß seitens der Arbeitgeber Versuche da -
mit verbunden werden , die Arbeitslöhne der männ -
lichen Arbeiter zn drücken . Hier l>aben ^ die Ge -
werkschaften nach den : Rechten zn fehen . Schließlich
zeitigt die improvisierte Heranziehung großer Mas -
sen von Arbeiterinnen in den verschiedenen Zweigen
der Kriegsindustrien auch Mißstände sittlicher Art ,
an »deren Beseitigung die gewerkschaftlichen Organi -
fationen ein Interesse haben . Indem sie die Wirt -
schaftliche Grundlage der Arbeiterinnenbeschästigung
gesund gestalten , und die sonstigen Arbeitsbedin -
gnngen dauernd kontrollieren , leisten sie schon
dankenswerte Vorarbeit im oben angegebenen
Sinne . Die Entblößung der Betriebe von Erwach -
senen hat den Jugendlichen eine Rolle im Produk -
tionsprozeß zugewiesen , die sie init großer Ver -
antwortung belastet , noch ehe sie körperlich , geistig
und moralisch dazu reis sind . Auch hier ist eine ge -
werkschaftliche Einflußnahme geboten . Die immer
noch steigenden Einberufungen haben weiter derb in
die Mitgliederziffern hineingepackt . Nach vorläufi¬
gen Feststellungen betrug der gegenwärtig beitrag -
zahlende Mitgliederstand in den christlichen Gewerk -
schaften Ende 1915 rnnd 160 000 . Die Zahl der
Einberufungen war bis dahin auf etwa 152 500 ge-
stiegen . Die einzelnen Verbände sind von den Ein -
berusuugeu sehr ungleichmäßig betroffen worden .
In einzelnen handwerksmäßigen Berufen stehen bis
zu zwei Dritteln (inzwischen noch wieder mehr ) der
Mitglieder unter den Waffen . Da es sich dabei um
die tatkräftigsten Elemente handelt , so ist die ent -
scheidende Rolle , die sie nach ihrer Wiederkehr ans
den Schützengräben in der Arbeiter - und Gewerk -
schastsbewegung spielen werden , ohne weiteres ge -
geben . „Wir leben, " meint der Bericht , „ der festen
Zuversicht ,

'daß das große Erleben dieser Mitglieder
sie für die Bedeutung einer unabhängigen , zielbe -
wußten Arbeiterbewegung noch empfänglicher ge-
macht hat , wie früher und daß sie der Bewegung
einen tatkräftigen Aufschwung vermitteln werden .

"
Die Gesamtbewegung steht in sich gefestigt und ge-
schlössen da . in erfreulichem Gegensatz zur gegen -
wärtigei : Selbst ^ersleischiing im sozialdemokratischen
Lager . Als äußeres Zeichen mag die seit Jchres -
beginn erfolgte Geransgabe der Monatsschrift
Deutsche Arbeit gelten , die in den eigenen Kreisen
große Begeisterung ausgelöst und in der Oesfent -
lichkeit groß -' Beachtung gefunden bat . Je mehr 'der
Friede in Sicht kommt , unisomehr wird die Ge -
schlossenheit der Beweguna auch nach außen in Er -
scheinung treten . Diese Gewißheit versetzt die Be -
weaung in die Lage , für eine Politik des Durch -
Haltens bis zu einen , ehrenvollen Frieden mit aller
Entschiedenheit einzutreten .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23 . Mai . ( W .T,B .) Der Hauptaus schuh

>des Reichstags hat das K r i e g s st e u e r g e s e tzin der Fassung des gemeinsamen Antrages in der zwei -
ten Lesung mit einer Mehrheit angenommen , sowie die
Resolution der Nationalliberalen , dahin zu wirken , daßder Vorsitz in den Steuerämtern sinanz - nnd steuertech-
nisch gebildeten Beamten -im Hauptamt übertragen
werde . .

veutschlanS .
Berlin . 24 . Mai 1616 .

Delbrück Nitter öee Schwarzen fiöleroröens .
Berlin , 23 . Mai . (W .T .B .) Die Nordd . Allgem .

Zeitung schreibt : Den : scheidende:: Staatsmiinster
Dr . Delbrück wurden , seitden : bekannt geworden
ist . daß Krankheit ihn zur Aufgabe feines Amtes
nötigte , vou alle » Seite » Beweise einer wahren und
herzlichen Dankbarkeit entgegengebracht . In einer
arbeitsreiche » und glänzenden Lausbahn , die den
Staatssekretär zn immer höheren und verantwor¬
tungsvolleren Aufgaben führte , hat er sich eine
Kenntnis unserer inneren Zustände und eine

Meisterschaft i >: der Beherrschung der schwierigsten
Probleme der Politik und Verwaltung er -
Worten , die vielleicht nur noch durch seine anßer -
gewöhnliche Kilirst der Menschenbehandlung über -
troffen wurden . In der Leitung der Arbeiten des
Bundesrates , in den Verhandlungen n:it !de» Par¬
teien des Reichstages und in den schier unüberseh -
bare » Geschäften der größten Behörde des Reiches
betätigte der Staatssekretär eine Arbeitskraft , wie sie
nicht viele » Menschen gegbe» ist . So blickt Delbrück
auf ei » Lebenswerk zurück , das ihm den bleiben -
d e n Dank des d e u t s ch e n V o l k e s sichert.
Ter Kaiser drückte 'durch die Verleihung des höch-
sten preußischen Ordeys ^aus , wie hoch er die Ver -
dienste des scheidenden Staatsmannes ehrt . Möge
es deni Staatssekretär vergönnt sein , bald Gesund -
heit und alte Kraft wieder zn finden , die er im
Dienste des Vaterlandes geopfert hat .

Wir sinö niemals auszuhungern .
Berlin , 23 . Mai . (W .TB .) In ihrer wirtschafts¬

politischen Wochenrundschau bringt die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung sehr beachtenswerte Ausfüh¬
rungen über die Mißerntevo

^
n 1915 und zieht

de » frohe » und zuversichtlichen Schluß : Wenn wir
in einen : Jahre nicht auszuhungern
waren , in welchen: wir an den vier Hauptgetreide -
arte » allein einen Produktionsausfall von neun
Millionen Tonnen gegenüber deml etzten normalen
Friedensjahr erlitten , sind wir niemals auszu -
h u n g e r n . Das Blatt macht ferner Angaben über
die Viehzwischenzählung vom 15. April und erklärt :
Wir n :üsse» also mit stark eingeschränkten Mengen
tierischer Nährprodukte vorlieb nehmen . Wir haben
aber die Grundlagen !des Wiederaufbaues unseres vor
dein Kriege so reichen Viehstapels so gut wie unver -
sehrt erhalten .

*

Der Zar der Bulgaren zum Besuch der Sobranje .
Mitglieder .

München , 23 . Mai . (W .T .B, ) Der Zar der
Bulgaren hat an Oberbürgermeister Dr .
B o r s ch t folgendes Danktelegramm gerichtet :

Ihre liebenswürdige Depesche mit der Mitteilung
von dem Zusammensein der Vertreter der München er
Bürgerschaft mit den bulgarischen Deputierten im Rat -
Hause habe ich erhalten . Die glänzende Aufnahme , die
die Mitglieder der Sobranje in München allseits gefun¬
den haben, hat mich mit ausrichtiger Freude erfüllt .
Empfangen Sie und die Münchener Bürgerschaft meinen
wärmsten Dank für alle der Deputation gegebeneu Be -
weise brüderlicher Freundschaft und für Ihre denkivür-
digen Worte , die Sie meinem Volke, meiner Armee und
mir in so erhebender Weise gewidmet haben . Auch ich
hege "den innigen Wunsch, daß der in jreuer Waffen -
brüderschast begonnene Freuiidschastsbund besonders mit
dem schönen Bayernland sich immer herzlicher gestalte
und dauernd bewähre .

Die türkischen Abgeordneten in Berlin .
Berlin , 23 . Mai . ( W .T .B . ) Die türkischen Abgeord-

neten folgten heute einer Einladung der Deutsch- Asiati -
schen Gesellschaft zu einem Frühstück in den Gasthof
„ Esplanade ". Der stellvertretende Vorsitzende Adiniral
von Truppe ! begrühre di » verehrten Mäste mit herzlichen
und schlichten Worten . Die Deutsch-Asiatische Gesellschaft
würde gerne das Ihrige beitragen wollen , daß sich 'die
osmanischen Freunde in der Hauptstadt des Deutschen
Reiches so schnell wie möglich heimisch fühlten . Es
handle sich bei dieser schlichten Veranstaltung nicht um
die weltgeschichtliche Bedeutung und nicht um hie poli -
tische Tragweite der innigen Verbindung zwischen zwei
großen Völkern nnd Staaten . Aber die Völker würden
schließlich aus einzelneu Persönlichkeiten bestehen. Daß
sich diese kennen und lieben lernen , sei von jeher und sei
auch heute das Ziel der Deut '

ch^Asiatischen Gesellschaft ,
deren Gründer und unvergeßlicher Vorsitzender, Frei¬
herr von der Goltz, eine vorbildliche Inkarnation des
deut '

ch-türkischeu Freunhschastsgedankens darstelle . Seine
Lebensarbeit uud sein Tod würden eine Verkörperung
des Wortes bedeuten , das sich fast gleichlautend in der
Bibel , wie in den heiligen Schriften des Islam finde :
Niemand bat größere Liebe, denn, daß er sein Leben
lasse für seine Freunde ! Im Sinne dieses ManneS
hieß Admiral von Truppel die Gäste auf das Herzlichste
ivillkommeu und trank auf das Wohl der beiden ver-
bündeten Herrscher. Nachdem General Hassan Riza
Pascha den Trinkspruch des Vorsitzenden ins , Türkische
übersetzt hatte , erhob sich Botschaftsrat Edhen B e t),
um dem tiefen Bedauern des Botschafters Hakki Pascha
über dessen Verhinderung Ausdruck zu geben und seiner -
seits das Glas aus die beiden verbündeten Herrscher
zu erheben . Hieraus stellte Hassan Riza Pascha den Ab-
geordneten für Smyrna und Professor des geistlichen
Rechts , Seyd Eisend - , vor. der in längerer Rede für den
den türkischen Abgeordneten bereiteten Empfang uud die
herzliche Begrüßung des Präsidenten dankte, die ihnen
wahrbaft zu Herzen gegangen sei . Die Türkei habe mit
der Zeit -erkannt , daß «das Deutsche Reich die einzige
Macht sei, die eS aufrichtig und gut mit ihr meine . Das
auf den Schlachtfeldern geschlossene Blutbündnis - sei ein
politisches Bündnis geworden und in die Seelen über-
gegangen . Was aber in die Seelen übergegangen sei ,
währe ewig . Der Türke fühle sich dem deutschen Wesen
nahe verwandt . Man habe gänzlich falsch 'den Islam
als ein Hindernis für den Fortschritt bezeichnet . In
einem scharfen Gegensatz zu dieser irrigen Annahme habe
der Prophet die Wissenschast als eine Belohnung der
Gläubigen bezeichnet. Es sei ein Gebot der Gläubigen ,
zu lernen von der Wiege bis zum Grab und die Wissen-
schuft zu suchen, selbst wenn sie sich in China befinden
würde . Die Gründe des Zurückbleibens der islamitischen
Völker hätten nicht in der Religion , sondern bei den Re -
gierungen gelegen . Die Partei für Einheit und Fort -
schritt habe dieser Tyrannei ein Ende gemacht. Sie werde
der Sacke des Fortschritts unerschütterlich treu bleiben .
Sie wolle Deutschland nicht nur in seinen militärischen ,sondern auch in seinen geistigen uud sittlichen Eigen -
schaften nachahmen . Auch er gedachte in inniger Ver --
ehrung nnd Dankbarkeit des Feldmarschalls oon der Goltzund trank anf die verbündeten Völker ., ihre Herrscher
und ihre Heere . Die Rede , ebenfalls von Hassan Riza
verdolmetscht, wurde mit stürmischem Beifall aufgenom -
inen .

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
24 . Mar 1915. I » Flandern »ahmen Hie deutschen

Truppen in
^
der Richtung auf Ä) pern die Vlaininghe ^

Ferme , das Schloß nördlich Wieltje , die Bellevaarde -
Fern :e den Engländern im Sturm und näherten sich
Hooge . — An der Dnbissa griffen deutsche Truppen
starke russische Heereskörper an , warfen sie »»d
drängten sie über den Fluß . 25W Gefangene und 5
Maschinengewehre wurden dabei erbeutet . — Die
Armee v. Mackensen hat nördlich von Przemysl die
Offensive erneut aufgenommen . Der Angriff führte
zu einem vollen Erfolg . Eine Reihe Ortschaftenwnrde » mit stürmender Hand genommen . Bisher
sind gezählt 21000 Mann als Gefangene . 150 Offi¬
ziere , 39 Geschütze :m'd mindestens 40 Maschinen -
gewehre erbeutet . — Bei de » Kämpfen in Mittel -
galizien wurden weitere (>300 Russen gefangen ge -
nommem — Die österreichische Flotte hat in der aufdie italienische Kriegserklärung folgenden Nachteinen erfolgreichen Vorstoß gegen die italienische
Ostkiiste zwische » Venedig und Barletta nnternoin -
men . Gleichzeitig belegten österreichische Flugzeuge
militärisch wichtige Anlage » des neuen Feindes aus -
giebig mit Bomben . — An der Tiroler Grenze haben
sofort nach Eintritt des Kriegszustandes kleinere
Kämpfe begonnen . — Fürst Biilow verläßt Rom . —
Die „Emden "-Besatzung ist in Koustantinopel einge¬troffen und freudig empfangen worden . — Die feind -
liehen Verluste vor den Dardanellen werden anf min »
bestens 50 000 Mann angegeben .

Zur Alnndsfrage .
Stockholm , 23 . Mai . (W .T .B .) Meldung des

schwedische » Telegraminbiiros : Die Zeitungen be-
sprechei: die Aeußerungen der französische n
und englische » Presse zur Alan dsfrage
'unk drücken ihre lebhafte Zufriedenheit mit dem
darin zutage tretenden Verständnis für den Stand -
Punkt Schwedens aus .

Stockholms Dayblad stellt fest, daß die meisten sran-
zosischen un>d englischen Zeitungen klar und nnzweideu -
tig erkennen, daß ein befestigtes Aland dem schwedischenVolk ganz natürlich Besorgnisse wegen seines Selbst -
Bestimmungsrechtes einflößen muß und daß die Signa -
tarmächte der Alandskonvention es klug und vonnöten
finden , diese Tatsache zu berücksichtigen wie 1008. Für"die gegenwärtigen Verhandlungen in der Alandsfragekann eine solche allgemeine Anerkennung einer der
Grundlagen des schwedischen Standpunktes nur Zufrie¬denheit hervorrufen und als ein günstiger Umstand be-
trachtet werden . Man darf jedoch aus den Aeußerungen
dieser Blätter nicht den Schluß ziehen , daß die VerHand-
lungen schon einen endgültigen Erfolg herbeigeführthätten . Das Blatt wendet sich gegen die in einem Artikeldes Dailh Telegraph vorkommende Vermischung der
Alandsfrage mit der Frage nach der Möglichkeit, daS
Bedürfnis Englands nach 'der Solzmasse Schwedens und
nach Kohlen durch ein Handelsabkommen zu sichern . Diese
zwei Fragen lägen gar nicht im selben Niveau und
hätten keinen Zusammenhang mit einander , was die Re-
gierungen Schwedens und Englands sicher gut ver-
ständen.

Hcrv6 und Irland .
JNB . I » seiner Victoire setzt sich Herv6 mit einer

schwierigen Frage auseinander , mit der Stellung der
radikalen Franzosen zum irischen Problem . Zahl -
reiche Leser hatten ihm geschrieben , daß er als „alter
Revolutionär " 'doch eigentlich verpflichtet sei , die
Partei der Iren zu ergreifen , die für den Gedanken
der Republik ihr Leben eingesetzt haben . Herv6 ant -
wortet nun in einen : Artikel , in dem er den hohen
Idealismus der irischen Republikaner platonisch an -
erkennt , aber hinzufügt : „Die irifche Republik in -
teressiert mich gewiß : aber die französische Republik
interessiert mich noch viel mehr ." Ausgezeichnet ge-
sagt ! Und wie wär ' s , wenn Herv6 und seine Freunde
diesen Gedanken logisch bis ans Ende denken woll -
ten . etwa bis dorthin , wo es heißen könnte : „Die
englischen Kriegsziele interessieren mick» gewiß : aber
die französische Republick interessiert mich noch viel
mehr " (Danziger Armeezeitnng .) (m .)

Karlsruhe . 24 . Mai 1916.

Zur Eierversorgung.
In der ersten der von Zeit zu Zeit stattfindenden

Pressekonferenzen , welche auf Anregung von Presse -
Vertretern mit Regierungsvertretern eingerichtet
wurde » , wurde bezüglich der Eierversorgung darge -
legt , wie Baden auch in Friedenszeiten bei weitem
nicht !£ en ganzen Bedarf an Eier » produziert . Bei
Erschwerung der Zufuhr und der ebenfalls nicht ganz
beftiedigenden Fütterungsverhältnijse ist natür¬
licherweise eine Knappheit an Eiern eingetreten .
Das Hinausziehen der Städter aufs Land mit Ruck -
sack und Körben , uin dort Eier einzuhamstern unter
gleichzeitiger Preistreiberei hat das Uebel verschlim¬
mert und die Regierung dazu veranlaßt , eine Ratio -
niernng der Eierversorgung eintreten zu lassen .
Baden war 'darin der erste Staat . Das Verfahren
bei dem Eierverkauf ist folgendermaßen geregelt : Nur
der bestellte Einkäufer darf die Eier aufkaufen ;
anßerdem darf noch der Produzent auf dem Wochen-
markte die Eier direkt an den Konsumenten abge -
ben . Bei den Aufkäufen in den Gemeinten werden
so viele Eier zurückgelassen , als die Gemeinde selber
braucht . Es ist also nicht richtig , daß die Leute i»
den Geineinden , welche nicht selber Produzenten sind,
auf den Wocheinttarkt der Stadt gehen müssen , um
dort die Ger zu kaufe:: , was eine iehr umständliche
Sache wäre . Alle anderen Eier werden an die Sam¬
melstelle des Kommunalverbandes abgeführt . Ein
Einheitspreis wurde bei den Eiern nicht festgesetzt,
die Skala der Preise zu denen der Auskäufer ein -
kaufen darf und zu denen er verkaufen muß , ist so
bemessen, daß zwischen dein Ankäuferpreise und den:
Preise , den ver Verbraucher zu zahlen hat , nur ei »
Unterschied von 3 Pfennigen besteht . Der höchste
Ankäuferpreis ist 18 Pfennig , der häckiste Verkaufs -
preis 21 Pfennig für das Ei . Daß nur drei Eic'r
auf den Kopf der Bevölkerung in der Wockse abge -
geben werden , ist aufgrund einer Berechnung gc-
fchehen, bei der man angenommen hat , daß ein Huhn
70 . eine Ente 50 nnd eine Gans 10 Eier in: Jahre
legt . Wenn man dann die Zahl des in Baden vor¬
handenen Geflügels berücksichtigt und 5 Prozeut der
Eier zu Brutzwecken abzieht , erhält man eine Iah -
resproduktion von 118 Millionen Stück . Zu dieser
Eigenproduktion kommt nun noch die Einfuhr und



Nr . L38

hier ist damit zu rechnen , daß 1 Million Eier in der
Woche in das Land kommen . Berücksichtigt man
das alles , dann kämen Eier in der Woche ans den
Kopf der Bevölkerung , diese Zahl sei dann von der
Regierung auf 3 Stück herabgesetzt worden . Es ist
getadelt worden , daß es den Produzenten nicht ge-
stattet wird , Eier und Butter an ihre Angehörigen
ins Feld zu schicken. Das ist zweifellos eine Härte ,
aber , wenn das erlaubt würde , würden die Maßnah -
men der Regierung durchkreuzt werden und die Feld -
Heere werden durch die Heeresverwaltung gilt ver -
pflegt . Auch der private Versand von Eiern und Butter
an Angehörige in der Stadt ist nicht zugelassen wor -
den , weil sonst die ganze Regelung leicht umgangen
werden könnte , da ganze Gruppen von Stadtbewoh -
ncrn sich auf diese Weise ohne Rücksicht auf die Age-
memheit versorgen würden .

Im allgemeinen kann man sagen , daß die Maß -
regeln gut durchdacht sind und aus 'die örtlichen Ver -
Hältnisse soweit möglich Rücksicht nehmen . Der
Zwang der Kriegszeit , unter dein wir alle stehen ,
macht sich freilich bei allen staatlichem Eingreifen in
die Lebensmittelversorgung sehr bemerkbar . Aber
das ist zu ertragen und gehört zum Schützengraben -
dienst Hinte? der Front . Wer sich bciu entzieht , der
wird mit Recht der Drückebergerei beschuldigt .

Chronik.
Tims

) - ( Karlsruhe , 23 . Mai . Am 20 . Juni wird auf
den Strecken Karlsruhe -Maxau und Karlsruhe -
Eggenstein - Graben -Neudrof die Bahnsteige
sperre eingeführt .

Ettlingen , 23 . Mai . Außer in unseren S t a -
chelbeerpflanzungen tritt der Mehl -
tau auch in den Obstanlagen auf .

) ( Schwetzingen, 23 . Mai . Die Tchwetzinger Ztg .
berichtet von einer F r a n aus M a n n h e i m , die
am Sonntag hier war und einer Hühnerbesitzerin für
e i n E i 3 5 P g . b o t. Trotzdem gab die Bauersfrau
ihr kein Ei ab und sie tat recht daran, denn bekannt¬
lich sind solche Eierseschäste verboten und strafbar.

Sb Waibstadt bei Neckarbischofsheim , 23 . Mai . Die
Ehefrau des Landwirts Karl Bo ppre verunglückte
bei landwirtschaftlichen Arbeiten und erlitt schwere
Verletzungen . Dazu kam uoch eine Blutvergif¬
tung , die den Tod der Frau herbeiführte .

: : Tauberliischofsheim , 23 . Mai . Auf der hiesigen
I u n g v i e h we i d e wurden bis jetzt 90 Rinder
und 11 Fohlen aufgetrieben . Damit ist die Weide
voll besetzt

6 Oberllmdenbach, 23 . Mai . Der 17jährige
Landwirtssohu Kurz hier wollte seiner Mutter den
Gebranch eines Revolvers zeigen . Hierbei e n t -
lnd sich ein Schuß ' und ging der betagten Frau
in die linke lange , too die Kugel am Nasen -
bein steckan blieb . Auf Veranlassung des sofort
herbeigerufenen Arztes Tr , Langenbach aus Hems -
bach wurde die Schwerverletzte nach Heidelberg über-
kührt.

0° Anstalt , 23 . Mai . Von der Mhaltung des
Fohlen - und Pferde in arktes wird auch
dieses Jahr mit Rücksicht ans die bestehenden Ver -
Hältnisse abgesehen .

# Pforzheim , 23 . Mai . Gestern nachmittag brach
in dem Schuppen des Metallhändlers Eugen Roth -
s ch i l d F e n e r aus . Der Schuppen , in dem Heu-
und Strohvorräte lagerten und ein Automobil ver-
ioahrt wurde , brannte nieder . Der Schaden beläust
sich auf 5—6000 Mark . Die Entstehungsursache ist
unbekannt .

0 Bühl , 23 . Mai . Gestern nachmittag wurden
auf dem hiesigen Bahnhofe bereits 2% Zentner
Erdbeeren verlade» . Sie stammen aus den
Gemarkungen Bühlertal und Altschweier
und kosteten 100 Mk. für den Zentner .

Lahr, 23 . Mai . In einer der letzten Nächte
drang ein herumstreifender Hund in einen H a -
seu stall ein , tötete eine Häsin und drei Junge
und verzehrte sie zum' Teil . — Eine Schnacken -
plage schnnt uns bevorzustehen, denn bereits in
den letzten Abenden schwirrten ganze « chwärme der
kleinen Blutsauger durch die Lust . — Der 88jährige
Landwirt Philipp Jakob G e ß l e r war in seinem
Hausgarten mit Mähen beschäftigt. Er wurde von
einem Schlage gerührt und war sofort tot .

)0 ( Emmendingen , 23 . Mai . Der sechsjährige
Sohn des Dr . v . T i e tz e n hier spielte mit einer
Patronenhülse , 'die er gesunden hatte . Beim
Reiben der Hülse an einem Stein explodierte die
Patrone und verletzte die rechte Hand des Knaben
schiver .

^ Freiburg , 23 . Mai . Durch die Schutzmannschaft
wurde in den hiesigen Metzgereien . Wurst -
lereieu , Delikatessengeschäften usw.
eine Nachschau nach den Fleisch- und Wurst-
Vorräten vorgenommen , die keine Anhalts -
punkte dafür ergab , daß Fleisch- oder Wurstvor-
räte aus dem Verkehr zurückgehalten oder bei
der allgemeinen Vorratserhebung verschwiegen
wurden .

X Freiburg , 23 . Mai . Ein Schreiner , der zum
Heeresdienst eingezogen ist , brachte gestern seiner
Ehefrau in ihrer Wohnung im Stühlinger nach
einem Wortwechsel mit einem im Griffe feststehen¬
den Taschenmesser einen Stich in den Rücken
bei , der die Lunge schwer verletzte. Der Täter wurde
verhaftet .

- : - Donnucschiiigen, 23 . Mai . lieber das Groß -
fener in Unadingen wird noch folgendes be-
richtet: Dem Fener , das am Samstag , nachmittags
gegen halb 4 Uhr, ausbrach, fielen insgesamt 13 Häu -
ser zum Opfer und verursachten einen Gebäudescha-
den von 180 000 Mk. und einen Fahrnisschaden von
über 70 000 Mk. Obdachlos sind 14 Familien mit
etwa 100 Familiengliedern . Das Mobilar ist zum
größten Teil verbrannt , dagegen konnte 'das Vieh ge-
rettet werden . Großer Schaden wurde auch an den
Obstpflanzungen verursacht.

- : - Ried bei Lörrach, 23 . Mai . Der Landsturm-
mann Gustav Schneider wollte nach Ablauf seines
Heimatsurlaubs wieder zu seinem Truppenteil zu-
riickkehren >ind fuhr mit seinem Rade von Ried zur
Bahnstation . Auf der abfallenden Straßenkurve bei

Dadischer Beobachter ,
Holl verlor er die Gewalt über sein Rad und dieses
überschlug sich . Dabei stürzte Schneider so Unglück-
lich ab , daß er das Genick brach und sofort
tot war .

kebensmittewersorgung.
Anzeige über Vorräte an Fleisch.

Berlin , 23 . Mai . (W.T .B . Amtlich.) Der Run -
desrat beschloß in seiner Sitzung vom 22 . Mai ,
daß, wer Fleischwaren (Fleischkonserven, Räu -
cherwaren von Fleisch, Dauerwürste aller Art , ge-
räucherten Speck) in Gewahrsam hat , zur Anzeige
der nicht lediglich sür seinen Haushalt bestimmten
Bestände sowohl an den Kommunalverband des La-
gerungsortes wie auch, soweit die Mengen über 2000
Kilogramm betragen , an die R e i ch s f l e i s ch -
stelle verpflichtet ist . Die näheren Vorschriften
über die Form der Anzeige werden von den L a n -
deszentralbeHörden getroffen .
L. Vorsicht beim Einkauf von Fleisch- Konserven und

Ersatzstoffen.
In der Kriegszeit ist bei dem Mangel vieler natür -

licher Produkte eine ganze Reihe von Ersatzstoffen
auf den Markt gebracht worden , unter denen sich
zwar mancherlei brauchbare und preiswürdige , aber
bedauernswerter Weise auch sehr viele solche Ersatz -
stosse befinden , die sich , obwohl mit großein Wort -
schwall angepriesen , als mehr oder weniger raffi¬
nierte Fäslchungen herausgestellt haben, denen mit-
unter zum Schein sogar ein wissenschaftliches
Mäntelchen umgehängt wurde . Verschiedene Nah -
ruugsmittel - und chemische Untersuchungsämter ha »
ben das Verdienst , die Minderwertigkeit dieser Er-
satzstosse nachgewiesen und gezeigt zu haben, daß
die Hersteller solcher Ersatzstoffe nur den Zweck ver-
folgen , den Käufern das Geld aus der Tasche zu
locken.

Das chemische Untersuchungsamt des Land - und
Stadtkreises N e u ß , von dem eine große Anzahl
von Lebensmitteln und Ersatzstoffen auf ihren wirk-
lichen Wert hin untersucht worden ist, gibt in seinem
kürzlich veröffentlichten Jahresbericht von 1915 be¬
kannt, daß namentlich bei Fleischkonserven
bedauernswerte Fälschungen vorgekommen sind. In
den meisten Fällen stand der Nähr - und Genuß -
wert sowie auch der Handelswert des BUchseninhalts
in keinem Verhältnis zu den geforderten Preisen ,
wiederholt war der Inhalt minderwertig . Be -
merkenswert ist die daran geknüpfte Forderung , daß
amtlich „ die Anregungen zur Herbeiführung einer ge-
fetzlichen Bestimmung , die bei gemischten Fleisch-
und Gemüsekonserven außer der Namhastmachung
des Herstellers auch genaue Angaben über das Ge-
wicht des Fleisch- und sonstigen Wareninhalts vor-
schreiben , bei der außerordentlichen Steigerung des
Umsatzes in dieser Erzeugung die größte Beachtung
verdienen . Auch wäre eine Verpflichtung zur An¬
bringung des Herstellungsjahres und -nlonats der
Dauerwaren im Interesse des Verbrauchers dringend

Auch die Untersuchungen der E i-E r s a tz m i t t e l
hatte bedenkliche Ergebnisse : sie erwiesen sich zu-
meist als gefärbte Mischungen von Kartoffel - uno
Maismehl mit doppeltkohlensaurem Natron und
Trockenmilchpulver . Die auf den Packungen ange¬
brachte Kenntlichmachung des Inhalts war ineist so
vorsichtig gewählt , daß ein Einschreiten gegen die
Hersteller nickt möglich war . Der Geschäftsbericht
stellt ferner fest , daß die für den Feldversand be-
stimmten M i l ch p r ä pa r a t e sich bei der Unter -
suchung mit einer Ausnabme als » ganz schlimme
Übervorteilung des Publikums erwiesen , ebenso
teilweise die uutersuchteu Fischkonserven .

Eine weitere Anzahl fragwürdiger Ersatzstoffe, die
mehrfach in letzter Zeit auf den Markt gekommen
sind , soll hier noch angegeben werden :

Es wird z . B . „Butterersatz" angepriesen , der nach
Aussehen und Farbe von schöner gelber Butter
nicht zu unterscheiden ist . Aber nach den Unter¬
suchungen im Laboratorium von Dr . E . Kayser-
Dresden bestand dieser Butterersatz aus 63 .9 v . H.
Wasser, aus 13,6 v . H . Kartoffelmehl , aus 2,5 v . H.
Salz und 17,1 v . H. Butterfett . Dabei sollte Yz
Kilogramm dieser Ware 1 .40 Mk . kosten . Für aller -
feinstes Kuchenmehl, das außer Kartoffelmehl und
etwas Weizenmehl noch 20 v . H . Krystallzucker ent -
hielt , wurden nicht weniger als 90 Pfg . für das
halbe Kilogramm gefordert . Sogenannte Faßseife ,
die besonders von Hamburger und Kieler Firmen
zu dem billigen Preise von etwa 40 Mk . für den
Zentner angeboten wurde , ergab nur einen Fett -
sänregehalt von 4 —6 v . H., eine solche Ware besitzt,
wie Dipl .-Jng . Marcus in der Chemiker Zeitung
heworhebt , auch bei den heutigen Seifenpreisen nur
einen Wert von etwa 8 Mark für den Zentner . Der
Lederersatz „ Erreicht" war weiter nichts, als eine
gegen Wasser sehr widerstandsfähige Platte aus
imprägnierter , nnter hohem Druck gewalzter Pappe ,
Preis 5 Mk. für ein Kilogramm Ein Schlagsahne -
ersatz (25 Gramm in Pulverform ) , der mit Zucker
und Wasser ein Liter ergeben sollte, enthielt Puder -
zucker mit getrockneten? Hühnereiweiß vermischt und
mit Vanillin parfümiert , ein Pfund kostet 18 Mark.
Ein Vollmilawulver , das nie sauer wird , bietet ein
Näbrniittelwerk an : das Pulver enthielt tatsächlich
Vollmilch , aber außerdem etwa 13 v . A . Robrzucker,
Nreis 8 Mk. für ein Kilogramm , bei kleineren
Mengen teurer .

Diese Liste, die sich leicht ergänzen ließe , beweist
zur Genüge , wie 'das Publikum beim Einkauf solcher
Ersatzstoffegetäuscht und libervorteiltwird . Djeöffent -
lichen Nahrungsnrittelämter werden es sich hoffentlich
weiter zur Pflicht machen , gelten derartige Fäl -
schungen mit aller Energie und Schärfe vorzugehen .
Dem Verbraucher kann aber beim Einkauf solcher
Nahrungsmittel , deren Minderwertigkeit ohne wei -
teres nicht zu erkennen ist, nur äußerste VoiMt an-
geraten und empfohlen werden , lieber an ihrer
Stelle die natürlichen und handelsüblichen , wenn
auch zuweilen etwas teuereren Nahrungsmittel oder
Gebranchsgegenstände , soweit sie erhältlich sind , zu
verwenden . m

, im U. Mai 191«
Lokales.

Karlsruhe , 24 . Mai 1916.
Aus dem Hofbericht. Der Großherzog begrüßte gestern

früh einen durchfahrenden Truppentransport am Ran -
gierbahnhof . Später hörte Seine Königliche Hoheit die
Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Sehb und des
Ministers Dr . Hübsch . Nachmittags folgte der Vortrag
des Geheunerats Dr . Freiherrn von Bado .

+ Abcndkouzcrt im Stndtgarte « . Wir machen noch-
mals auf das heute Mittwoch , ben 24 . d . M ., abends
von 8 Uhr ab im Stadtgarten stattfindende „Volkstum -
liche Abendkonzert ", ausgeführt von der Kapelle 'der Er-
fatz - Abteilung , Feldartillcrie - Regiments Nr . 50, aufmerk-
sam, für welches Herr K . Koch ein zeitgemäßes , abwechs-
luugsreiches Programm aufgestellt hat . Bei ungünstiger
Witterung fällt das Kouzert aus . Näheres im Anzeigen¬
teil .

+ Das Eiserne Kreuz 1. Klasse. Professor Alois
Nied , der als Hanptuann und Batterieführer im Re -
serne - Fußartillerie -Negiment Nr . 14 im Felde steht, ist
mit dem Eisernen Kreuze 1 . Klasse ausgezeichnet -tvorden .

X Verbesserung an der Fleischkarte. Bei den Konsu»
menten und in den Kreisen der Fleischverkäufer ist es in
gleicher Weise bei den Fleischverkäufen als lästig und
zeitraubend empfunden worden , daß die Fleischkarten
nicht nach Art der Briesmarkenbogen perforiert sind, da -
mit man leicht die einzelnen Fleischmarken vom ganzen
Bogen abtrennen kann. Wie wir hören, soll dieser Miß -
stand beseitigt werden . Es ist beabsichtigt, die Marken
zu lochen und sie zu kleinen Markenheften zu vereinigen .

| { Letzte Nachrichten |
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Berlin , 23 . Mai . (W .T .B . ) Der Reichsanzeiger teilt
mit : Dem Justizminister Beseler wurde Kreuz und
Stern der Komture des Königlichen Haus «
ordens von Hohenzollern verliehe ».

Bern , 24 . Mai . (W.T .B .) Den Blättern zufolge
sind 83 deutsche kriegsgefangene Offiziere aus St .
Angsau , weil das Lager zu klein wurde , nach Bastia
auf Eorfika gebracht worden .

Genf , 24. Mai . ( W .T .B . ) Auf Veranlassung der
Baseler Staatsanwaltschaft wurde in Genf der Prä -
sident des Vereins der Elfah - Lothringer
i n Basel , Marzolff aus Stratzburg , wegen Be -
trugs und Unterschlagung zum Nachteil dieses Vereins
verhaftet . Marzolff wollte nach Frankreich flüchten,
konnte aber unmittelbar vor der Abreise ergriffen wer -
den. Marzolff , der im Besitz reichlicher Geldmittel war ,
hatte in Basel die Aufgabe , junge militärpflichtige Elsässer
für die französische Armee anzuwerben und ihnen fran -
zösische Ausweispapiere zu verschaffen . — Der Berner
Bund , der dies meldet , weist darauf hin , daß das Werbe-
büro nicht geduldet werden dürfe . Er stellt in Aussicht,
daß die zuständigen Behörden die Angelegenheit nicht aus
den Augen lassen würden .

Haag , 24 . Mai . (W.T .B .) Die Ausfuhrvon
Tran und Olivenöl wurde verboten .
London , 24 . Mai . (W T .B .) Lloyds melden , daß
das italienische Segelschiff „S a b ri ko t t l s " im
Mittelmeer versenkt wurde .

London , 24 . Mai . (W .T .B .) Lloyds melden : Der
bi-itiW fffluiüia v .aü " .wurde v.xrjen JE. t .
Der dani ?che Dampfer „Karla stief; auf eine
Mine und sank acht Meilen vom Leuchtschiff Alma -
gründet . Die Besatzung wurde gerettet .

London, 24 . Mai . (W .T .B . ) Reuter . Das Unter -
Haus hat die geforderten Kriegskredite ein -
st i m m i g angenommen .

Rom , 24 . Mai . ( W .T .B . ) Agenzia Stefani . Der
Herzog von Connaught , der hier eingetroffen ist ,
wurde vom britischen Botschafter^ empfangen und stattete
sodann dem Oerzog von Genua , ŝonnino und der Königin
Elena Besuche ab. Nach zweitägigem Ausenthalt in
Rom begibt sich der Herzog ins Hauptquartier .

Palina (Mallorca ) , 24 . Mai . (W .T .B .) Reuter .
Der norwegische Dampfer ,,Tj o m o "

, mit Kohlen
von Cardiff nach Genua unterwegs , ist in der Nähe
von Aludia durch ein österreichisches Unterseeboot
versenkt worden .

Der Leiter des Kriegsernährungsamts .
Berlin , 24 . Mai . Zur Neuordnung des Er -

nährungswesens meint die Germania , man dürfe
zu Herrn von Batocki als einem praktischen
Landwirt , das Zutrauen haben, daß er alle Me -
thoden kenne, die die eine Seite seiner neuen Tätig -
fett , die Anregung zu ausreichender Produktion von
Lebensmitteln , betreffen . Man ' müsse von ihin er-
warten , daß er auch die andere Seite , die Ver -
teilung der Lebensmittel , zweckmäßig ordnen werde.

In einer Unterredung mit einein Vertreter des
Berliner Lokalanzeigers erklärte Exzellenz von
B a t o ck i , es sei ihm ein schwerer Entschluß ge -
Wesen , seinen ostpreiißifchen Wirkungskreis zu ver -
lassen, in dem noch große , von ihm eingeleitete
Aufgaben zn Ende zu führen seien. Am Freitag
werde er die e r st e- V o r st a n d s f i tz u n g abhal -
ten und dann zur Information des Vorstandes eine
Anzahl von B ü r g e r m e i st e r n von großen
und mittleren Städten und andere sprechen .
Einige dringliche Abhilfsniaßnahmen hoffe er als -
bald anordnen zu können. In etwa 14 Tagen solle
der große Beirat zum erstenmal zusammen¬
treten . Er hoffe, ihm schon dann Vorlagen in gnind -
legenden Fragen machen zu können. Er zweifle
nicht daran , daß auch in der E r n ä h r u n g s -
frage der Sieg für Dentschland gewiß
s e i . Die Bezeichnung „Diktator " möchte er
vermieden wissen.

Austausch invalider Kriegsgefangener .
Vlissingcn , 24 . Mai . (W .T .B .) Das englische

Hospitalschiff mit invaliden deutschen Gefangenen
kommt heilte hier an . Sie fahren m'it einem deutschen
Ambulanzzug , der heute

'
nachmittag um 2 Uhr hier

erwartet wird und ungefähr 100 englische verwundete
Kriegsgefangene mitbringt , nach Deutschland weiter .

Zu der siegreichen Offensive in Südtirol .
Berlin , 24 . Mai . Eine Depesche des Berliner

Lokalanzeigers aus Lugano meldet : Wenn auch
die Berichte des italienischen Generalstabes sich be-
mühen , die Lage an der Tiroler Front so nnver -
fänglich als möglich hinzustellen , so dringt die Wahr-
heit doch ins Publikum durch . Die einfache Neu -
nilng der von den Oesterreichern eroberten Stel -
lungcn läßt erkennen, daß diese das Bollwerk
der italienischen Hauptstellungen
durchbrochen haben und nahe daran
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s i n d , in das niedrige Hügelland von
Ars i e ro und Asiago abstei gen zu kö n -
uen und die Isonzoarm ee im Rücken zu
bedrohen . Der militärische Mitarbeiter des
Secolo äußert sich sehr besorgt, da die österreichische
Offensive auch auf dem rechten Ufer der
Etsch eingesetzt hat.

Berlin , 24 . Mai . Zu den österreichisch - iingarischen
Erfolgen sagt Major M o r a h t im Berliner Tage -
blatt , j e tz t b e g i n n e die ö st er r e i chis ch - u n -
garische H e eres law i n e , ständig a n
Kraft gewinnend , zu Tal zu rolleu .

In der Deutschen Tageszeitung heißt es , sie be-
glückwüusche unsere Bundesgenossen , daß sie ihrem
Erbfeind eine solche Jahresfeier bereiten konnten. Es
handele sich in der Tat uin eine Vergeltung der
Stunde .

Die Arbeiterpartei Zind das englische
Dienstpflichtgesetz.

Rotterdam , 23 . Mai . (W .T .B .) Der Nieuwe
Rotterdamsche Courant meldet aus London : Die
Arbeiterpartei beabsichtigt, wenn das
Dien st Pflichtgesetz in dem Unterhaus zurück-
gestellt wird , gegen die Abänderung zu
st i m m e n , die gestern vom Oberhans an dem Ge-
setz vorgenommen wurde . Durch diese Abänderung
wird die Wartezeit fiir die entlassenen Arbeiter von
2 Monaten ans 2 Wochen herabgesetzt. Die Arbeiter
finden , daß zwei Wochen nicht ausreichen , um eine
neue Stellung zu suchen . Sie fürchten, daß die Ar-
beitgeber mit diesem abgeänderten Gesetz Mißbrauch
treiben könnten.

Der neue Prozeß gegen Casement.
Berlin , 24 . Mai . Wie das Berliner Tageblatt aus

Haag erfährt , wird der neue Prozeß gegen Sir
Roger (5 a s e m e n t am 25 . Mai vor dem höchsten
Gerichtshof stattfinden . Die Anklage lautet auf
Hochverrat . ^

<kine LrieSensreöe Wilsons .

Newyvrk, 21 . Mai . (Durch Funkspruch vom Ver¬
treter des W .T .B .) Wilson hielt am Sanistag in
Charlette (Nord -Carolina ) zur Feier des 141 . Jahr -
tages der Unterzeichnung der Unabhängigkeits -
erklärung für Mecklenburg (Nord -Earolina ) vor
100 000 Menschen eine Rede, in der er sagte, d i e
Zeit sei für die Vereinigten Staaten
gekommen , ihre D i e n ste zur Herbei -
führung des Friedens zwischen den
kriegführenden Ländern in Europa
anzubieten . Auf den Vorsprung «des Wachs-
tunis der Vereinigten Staaten Bezug nehmend, 'be-
tonte Wilson , das ; das Land in Wirklichkeit n i ch t
aus d e r e n g l i s ch e n Eutwickelung im Sü¬
den und ans Neu - England emporgewachsen sei , son-
dern daß der charat

'teristisckv Teil Amerikas seinen
Ursprung in den mittleren Staaten Nswyork , Penn »
sylvanien und Newjersey habe, in denen von Anfang
an die Mischung von verschiedenen Rassen vorhanden
war , die das charakteristische Kennzeichen der Ver -
einigten Staaten bilden . Die Männer , die ursprüng -
lich herkamen, und diejen igen , die seitdem kamen,
kamen mit allen möglichen Arten Hes Bluts , Öcr
Ueberlieferungen und ver iL-rsahrnngen , aber alle mit
der gleichen, Leidenschast für die menschliche Freiheit .
Amerika , Äas als Schmelztieyel für diese mannig »
fachen Elemente diente , war immer in der Bildung
begriffen . Und während wir uns inmitten dieses
Prozesses befanden , offensichtlich auf dem Höhepunkt
und in der Krisis dieses Prozesses , kam die große
Katastrophe des europäischen Krieges . In diesem
spielt sich dasselbe ab, was in Amerika vor sich ge-
gangen ist : es ist ein Wettbewerb nationaler An-
schauungen, nationaler Ueberlieserungen , verschiede¬
ner Arten von nationaler Politik und politischer
Systeme . Wilson snhr fort : Europa hat sich in den
Krieg verstrickt , wie wir am Frieden festhalten , um
zu sehen, was aus diesen Dingen zu machen ist,
lvenn sie in heiße Beriihrung miteinander geraten .
Was Sie aus der anderen Seite vorgehen sehen , ist
ein riesiger Prozeß , durch den ein Kampf der Ele -
mente nach Gottes Entschluß in eine Beiordnung
und Zusammenarbeit der Elemente umgewandelt
werden kann, denn es ist ein interessanter Umstand,
daß die kriegerischen Operationen still stehen . Diese
heißen Dinge , die miteinander in Berührung stehen,
machen - keine großen Fortschritt« gegeneinander .
Wenn Ihr nicht überwältigen könnt, müßt Ihr be¬
raten I Hier in Amerika haben wir versucht , ein Bei -
spiel 'dafür zu geben, wie die ganze Welt auf der
Grundlage von Freiheit , Zusammenarbeit und Frie -
den zusammengebracht werden kann. Und mit dieser
großen Erfahrung , die wir durchgemacht haben, ist
Ame . ika von prophetifck >em Muster für das Menschen¬
geschlecht . Was wollt Ihr tun mit Eurer
Macht ? W o l l t I h r sie i n G e w a l t u m -
s e tz e u o d e r i u F r i e d e n u n d d i e R e t t u ii g
der Gesellschaft . Wilfou schloß : Ich würde
mich gern dem Gedanken hingeben , daß der Geist
dieser Stnnde seinen Ausdruck fände in unserer Vor -
stelluiig , daß wir dabei die heiligen Symbole des
Rates , des Fleißes , der Nachgiebigkeit und des recht-
tichen Urteils vor den Nationen der Welt aufrichten
und wir sie so an die Stelle der Heiligen Schrist er -
innern : Nach dem Wind , nach dem Erdbeben, nach
dem Fener kommt die stille, kräftige Stimme der
Menschlichkeit.

Stimmung in Amerika gegen England .
- London, 24 . Mai . (W .T .B .) Die Morning Post
erfährt aus Washington , daß dem amerikani -
scheu Botschafter in London die Antwortnote auf die
letzte englifche Note telegraphisch übermittelt werden
wil d̂ . Die amerikanische Regierung stellt sich darin
auf den Standpunkt , daß die Anhaltnng und B e >
f ch l a g n a h m e n e n t r a l e r P o st s e n d il n g e n
mit dem Völkerrekt nicht vereinbar ist ,
sondern eine Verletzung des Völkerrechts
und der in dieser Frage bestehenden besonderen Ab¬
machungen darstellt . Die Amerikaner sind vor
allem über die englische GepNogenheit
erbittert , die Post auf offener See von den
schiffen zu holen , wenn diese nicht durch Anlaufen
britischer Häfen uuter britifche Jurisdiktion kommen.
In der Note wird dieses Vorgehen eine nicht zn ver-
teidigende Machtausübnng genannt . Dadurch werde
jeder neutrale Handel , außer »venn er mit Englands
Billigung stattfindet , vereitelt .
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die Reichsbuchwoche .
vom 28 . Mai bis 3 . Juni .

Was ist sie , was will sie und was soll sie ?
Die Neichsbuchwoche i st eine Bittwoche . Sie will

,den zahllosen Bitten aus dem Felde um Bücher , um ^ ute
Bücher Erfüllung und Gewährung verschaffen . Sie will
jeden einzelnen und alle miteinander 8 Tage lang auf die
reichen Schätze aufmerksam machen , welche unsere Litera -
tur bereit hält für alle Stände und alle Lebenslagen .
Sie will uns Gelegenheit geben , eine Dankesschuld ab -
zutragen für den Schutz , den unsere tapferen Truppen
in Ost und West uns erstritten haben , daß wir in ge-
wohnter Weise unsern Geschäften nachgehen können . Sie
will den Einzelnen , alle Gesellschaften , Vereine und
Behörden in besonders eindringlicher Art auffordern , in
weitgehender Weise dem Bedürfnis an guten Büchern
im Felde und den Etappen abzuhelfen .

Tie soll unserm nnvergieichlich tapferen Heere
Geistesnahrnng in genügender Zahl und Abwechslung
zuführen . Sie soll zeigen , wie Eltern und Geschwister -
liebe , wie alt und jung , wie alle deutschen Gaue weit -
eifern in dem edlen Bestreben den Truppen Ablenkung zu
schaffen von den Schrecknissen des Krieges und der schä -
digenden Langweile in den Schützengraben . Sie soll
den Geist stählen und gesund erhalten , sie soll unser
Heer besähigen zum „ Durchhalten " und zum „ Ausharren "
bis zum endgültigen Sieg . In wenige Worte prägt
Friedrich Lienhard den Wert des Buches :

„ Ein edles Buch — ein Teil der Kraft ,
Die an des Reiches Seele schafft .

"
Und er hat recht , der Dichter . Wohl die meisten aus

uns haben es schon erfahren , wie ein gutes Buch über
schwere Stunden hinweghilft , wie es tröstet und stärkt ,
welch mächtigen Einfluß es auszuüben vermag . Ein
gutes Buch ist ein treuer Freund im wahrsten Sinne
Wortes . Die Wichtigkeit des Buches ist vom Kriegs -
Ministerium unumwunden anerkannt durch die Schaffung
von Feldbuchhandlungen .

Der Krieg hat uns Reichs - Wollivochen und Reichs -
Tabakwochen gebracht , im Vorjahre auch schon eine Buch -
Woche, in der zumeist alte Bücher gesammelt worden sind.
Diesesmal sollen aber neue Bücher unsern Truppen
unsere Liebe beweisen und unsere Anerkennung für ihre
gewaltigen Leisturchen vermitteln . Wohlan denn , trage
ein jeder sein Scherflein bei un >d der dringende Wunsch
aus dem Felde kann erfüllt werden . Jede Buchhandlung

ist gewiß gerne bereit , mit Rat und Tat mitzuwirken und
die Versendung an Einzeladressen und Verbände gewissen -
Haft zu besorgen . Bücher in jeder Preislage stehen ^ ur
Verfügung . An uns liegt es , zum endgültigen Siege
mitzuhelfen . Sei hochherzig gegen Deine Wohltäter , die
Dein Heim und Dein Eigentum vor der Zerstörung be-
wahrt haben . Bei jeder Sei ^dung ins Feld sei deshalb
eingedenk der Worte :

Gibst Du anch oft und vielerlei .
Ein gutes Buch sei stets dabei !

Karlsruher Stanöesbuch -^ uszüge.
E h ea u f g eb o t . 23 . Mai : Gg . Wierling von Reichen¬

buch, Hanptlehrer hier , mit Klara Scheller von Wert -
heim .

Eheschließungen . 23. Mai : Rud . Kallenbach von
Bruchsal , Daubenhauer hier , mit Philomena Burkart
von Mörsch ; Anton Siegel von Surburg , Sanitäts -
sergeant hier , mit Emma Kuhner von Malterdingen ;
Stefan Jchtertz von Rosenweiler , Postbote in Mülhausen ,
mit Anna Brunner von Hundsbach .

Todesfälle . 21. Mai : Hilda Röck , Verkäuferin ,
ledig , alt 22 Jahre ; Josefine Steger , Ehefrau des Kunst -
und Handelsgärtners Robert Steger , alt 28 Jahre . —
22 . Mai : Karl Schwab , Bürodiener a . D , Ehemann , alt
77 Jahre ; Alfrod , alt 11 Jahre , Vater Aug . Füg , Maurer ;
Wichelm Schönleber , Theatermeifter a . D ., Ehemann ,
alt 71 Jahre .
Beerdigungszeit u . TrauerlmuS erwackikener Verstorbenen .

Mittwoch , den ' 24 . Mai 191« : 11 Uhr : Math . Bach -
mann , Kanzleisekretärs - Witioe , Winterstraße 29 . —
12 Uhr : Hilda Röck , Verkäuferin , Waldho

'
rnftraße 47 . —

Vil Uhr : Wilhelm Weifert , Ortsrichter , Fasanenstr . 1
(Feuerbestattung ) . — % 3 Uhr : Wilhelm Schönleber ,
Theatermeister a . D , Kapellenstr . 44 ^ Feuerbestattung ) .
— 4 Uhr : Karl Schwab , Bürodiener a . D . , Sosienstr . 203.

Hanöelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 23 . Mai . (W .T .B . ) Börsen st im mungs -
b i l d . Die schon gestern hervorgetretene Realisierungs¬

neigung der in der letzten Zeit bevorzugten Werte , wie
Rüstungsaktien , Montan - und Elektrizitätswerte , hielt
heute in etwas verstärktem Maß an . so daß bei stillem
Geschäft fast überall mäßige Abschwächnngen eintraten .
Das spekulative Interesse wandte sich Schifsahrts - und
Waggonfabrikakticn zu , die bei mäßigen Umsätzen durch -
weg Kursbesserungen erfuhren . Abgesehen von einigen
Werterhöhungen einiger Nebenpapiere des Kassaindustrie -
Marktes herrschte noch anhaltende Nachfrage nach alten
heimischen Anleihen . Sonst ist nichts weiteres zu berich -
ten , als daß die Börse nuumehr die endgültig bekannt
gegebenen Veränderungen in den hohen Regierungs -
ämtern nach jeder Richtung häufigst erörterte .

Verlosungen. Ohne Gewähr).
Berlin , 23 . Mai . ( W .T .B .) In der heutigen Vor -

mittagsziehuirg der Preußisch - Süddeutschen
K l a s s e u l o t t e r i e fielen 200 000 Mk . auf Nr . 3773 ,
30 000 Mk . auf Nr . 189952, IS 000 Mk . auf Nr . 2267S
168684 , 5000 Mk . auf Nr . 145518 226550 , 3000 Mk . auf
Nr . 3392 7822 20384 24959 20098 33S48 35003 44798
53 . 73 65077 71925 738 '3 74023 81220 81918 87504
89506 96441 97337 102846 104182 104823 110575 116817
120871 140375 144546 144908 153532 166355 184471
199825 217284 219363 225826 231253 .

Berlin , 23 . Mai . ( W .T .B . ) In der heutigen Nach-
mittagsziehung der Preußisch - Süddeutschen
K l a s s e n l o t t e r i e fielen 60 000 Mk . auf Nr . 108920,
10000 Mk . auf Nr . 3359, 3000 Mk . auf Nr . 19979 22104
41445 41735 57691 61780 74548 78040 87805 94058
96116 97552 109643 110811 129608 140200 141397
142853 144693 145673 149508 151905 161066 164410
177474 185829 195917 210283 210557 211411 217837
219572 220117 230043 232921 233396 .

Cages - naienuti ,
Mittwoch , beu 24 . Mai .

Kath . Ju <teniwerein Beiertheim . 8 Uhr : Versammlung im
Schwesternhaus mit Vortrag .

Freunde unseres Blattes in Stadt und
Land bitten wir , über alle Vorkommnisse

und Ereignisse , welche wissenswert oder von allgemeinem
Interesse sind , uns in kurzer Form zu berichten und sich
in wichtigen Fällen unseres Telephonanschlusses 535 zu
bedienen . Alle Auslagen werden neben dem Honorar be-
reitwilligst vergütet .

§ür öie Reisezeit.
Wer auf der Reise ode ? in der Sommerfrische den

Badischen Beobachter ebenfalls regelmäßig beziehen will ,
möge folgendes beachten :

1 . Unsere Karlsruher Leser und die Bezieher von
Ablagen » »d Agenturen erhalten die Zeitung am
besten mittels Streifbandsenduiig oder Postüber -
Weisung , indem sie vor der Abrrise der Geschästs -
stelle Anweisung geben , wohin und wie lange die
Zeitung nachzusenden ist . ( Angabe der alten
Adresse ( Wohnsitz ) hierbei unerläßlich .)

2. Die auswärtigen Postbezieher wählen nur die
Postüberweisung .

Dem Postamt , das die Zeitung zustellt , ist
einige Tage vor der Abreise Mitteilung zu machen ,
wohin man zu reisen gedenkt . Dasselbe überweist
dann gegen Zahlung der Ueberweisungsgebühr
( 50 Pfennig ) die Zeitung nach dem neuen Be -
stimmnngsort . Die Riicküberweisung der Zeitung
nach dem Wohnsitz geschieht kostenlos . Der Be -
zieher hat nur der Post seine Rückkehr einige Tage
vorher unter Angabe der ursprünglichen Adresse
anzuzeigen .

3 . Der Bad . Beobachter kann auch für jeden Monat
allein bei allen Postanstalten bestellt werden . Von
dieser praktischen Einrichtung wolle während der
Reisezeit ausgiebiger Gebrauch gemacht werden .

4 . Unsere verehrt . Bezieher bitten wir recht sehr ,
darauf zu achten , daß in den zum Aufenthalt ge-
wählten Hotels und Gasthäusern mindestens ein
Zentrumsblatt bezw . der Bad . Beobachter aufliegt .
Die Bahnhofsbuchhandlungen wollen ebcnfalls nach
dem Bad . Beobachter befragt werden . Die Hotels ,
Gasthäuser ae ., in welchen der Beobachter auf -
liegt , mögen uns mitgeteilt werden , damit wir die-
selben in dem von Zeit zu Zeit erscheinenden Ver -
zeichnis kostenfrei aufnehmen . Die Besitzer von
Hotels zc . sind ganz besonders hierauf aufmerksam
zu machen .

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters.

Kleine / wzeigen ,
als üas sinö : )? n- unü Verkäufe aller ftrt, Stelle -Gesuche unü -Angebote etc. finden im Vaüischen Beobachter weite Verbreitung
unü stnü von Erfolg begleitet, fille unsere Leser in Staüt unü Lanü mögen vorkommenüenfalls sich unseres Blattes bedienen.

Stadtftarten Karlsruhe.
Bei schönem Wetter

Mittwoch , den 24. Mai ds. Js . , abends von 8 Uhr ab ,

Volkstümliches Abendkonzcrt
ausgeführt von der Kapelle der

Hrsatz -Wteitung , Ketd - Art .- Hlegts . Mr . 50
unter Leitung dcZ Herrn K . Koch .

( Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten und von
ßiiitritt • J K » rtcnhe ' leii sowie Soldaten v . Feldwebel abwärt ? 20 4ClHtfUI . < Sonstige Personen . 30 4

\ Kinder unier 10 Jahren die Hälfte .
1779 — Programm 10 Pfg . —

Die Eintrittskarten berechtigen « nr zum einmaligen Eintritt .
Bei nngiinstiger Witterung fällt das Konzert aus.

Betmmtmachung .
Wir weisen nochmals darauf hin , daß als „ Eiermarke " im

Sinne der Verordnung des Großh . Ministerium ? de? Innern bom
11. Mai d . IS . die auf dem Hinteren Deckblatt dcS Lebensmittel -
heiles befindliche „ Marke für sonstige Lebensmittel " gilt . Die Marke
b - reäitigt zum Bezug von (i Eiern innerhalb der 14 Tage , für die sie
Gültigkeit hat . Werden auf einmal nur 3 Eier gekauft , so wird die
Abgabe durch Aufschrift eines K " auf der Marke vom Verkäufer ver -
mcrlt . Beim Einkauf der restlichen 3 Eier wird die Marke vom
Verläufer aus dem LebenZmittelheft abgetrennt nnd zurückbehalten ,
in gleicher Weise wie dieS ges 'liefst , wenn der Käufer die sechs aus
die Marke ihm zustehenden Eier auf einmal kauft .

Karlsruhe , den 2? . Mai 1916 .
" 1778

Das Bnrgermeisicrattit.

BertaEwaglichlöIErsatz
aus fester Masse , im tiebrauch sparsamer wie Oel, ca . 24 Stunden
brennend , mit dazu passenden Gtäsern , seit längerer Zeit bestens
bewährt , liefert billigst Franz Emil Berta , Hoflief
Sr. Heiligkeit des Papstes Benedikt XV . Kerzenfabrik In Fulda ?-' l

Ziehung am 26 . Mai
3328 Geldgewinne und

1 Prämie bar

37000Mk .
Hauptgewinn 11. Prämie bar

IlSOOOHk.
ferner 3327 Geldgewinne

|22000Mk.
lißSEälM . (11 Lose 10M .)

Porto n . Liste 30 Pfg .
empfiehlt Lott . -Unternehmer

J . Stürmer
htrasshurgi .K . ,Langestr,107
Fi !. Kehl a . Rh ., HanptStr. 17 .

I InKarlsruhe Carl Götz ,
| Hebelstrasse 11/15 . 163^

Echwarzwald -
Berein 84

(OrtZgr. Karlsruhe)
1 Donnerstaq . den

25 . SJtai 191 «

Äereinsailend
im Moitinster (Konkordiasaal ) .

Mdjf Flundern
(Schollen ) täglich frisch von «
Mang , das 10 Pfund - Postpa ' et
7.50 Mark franko gegen Nachnahme
versendet 1771

Enge» Servuft,
Hamburg , Vorsehen 35.

IHölirKapfjirr
empfiehlt sich gegen ganz geringe
Entlohnung zur Reparatur von
Polstermöbeln , Matratzen usw.
anßer dem Hause .- Gest. Aufträge
erbeten
Gottesanerstr . 11 1 bei I . Kern

Karlsruhe . 1772

Pianino
aus renom . Ho

'vianofabrik , wenig
gespielt, prachtvollen Ton , mit
(Garantie billig abzugeben . Gefl .
fchriftl . Anfragen unter L . Äi . 51
an die Geschäftsstelle erbeten . 1780

Diwans
neue , große Äuswayk , » 36 , 42 11.
50 M* «n , hochf . DessinS v . 60 X an .

R . Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstrasze 25 . 1713

von
an .Chaiselongue

Karlsruhe , Tchntze » stras ; e 25 .
1712

000ö0c « cöc5öc » cx ) ö00 >00 !0c >0ö0c > 00
Q Q

jj Zu den Kämpfen um Verdun z
erscheint soeben

Sonderkarte von Verdun und Umgebung $
1 : 100000

( Ergänzung zum Kriegskarten -Atlas ) .

In einem ca . 38x46 cm grossen Kartenbildo
werden die Gebiete zwischen Etain im Osten
und Fleury im Westen , Senon im Norden und
St . Mihiel im Süden gezeigt . Die Karte ist
ausserordentlich reich beschriftet , der grosse
Masstab gestattet die Wiedergabe zahlreicher
Einzelheiten wie Höhen , Gehöfte usw . Zu dem
billigen Preise von

40 Pfg.

8e
8
8
8
8
8

(Z dient sie sowohl dein Zeitungsleser , wie die

eUebersendung
unseren Feldgrauen Freude be¬

reiten wird.
§ Zu beziehen durch die

8 Sortimentsabteilung des „Bad . Beobachters " §
g

Karlsruhe ( Badenia - Druckerei ) Adlerstr . 42 .
g

OOOOOÖO (X ) ÖOC >0 ( X ) GOÖO (X ) CX ) ÖO (X )0

ötKamülusblatt
Jlluftricrte Monatsschrift -

c zur Erbauung , Belehrung und c*
Unterhaltung - nebfl Unterweisungen
lider Kranken* und GesnndNeitopNeg«.

Herausgegeben von den deut̂ ien Kamilüancrn
in-vaals (Holland).

£ «3tigeprcifl lährlidl 1-50 Mk
Vorzug ! . Insertionsorgan !
mittM« dei fecr IPcrbtnrbrit *ur Unter -
(Umunq des guten ZrocdtcstehrthDiinfctit .

Vertreter übcmll odudit.
verjandftell« slir Deutschland!

Vuppertalsr Druckerei fi .' G .. Elberfeld.

?>robe !ieft gratis !

Ae» cingefii rt :

Ersatz für
Salatöl

alatfix
(feilt Oel enthaltend )

fertig zum Gebrauch ohne
Essig, Oel , Pfeffer und
Salz . Abgefüllt in Liter -

flaschen

50
ohne Glas .

Flaschen werden mit 20 4
berechnet und so wieder

zurückgenommen.
Verlangen Sie

Nezcptc . 1781

Grosser Verkauf
von

Lebensmittel
Neu eingetroffen sind :

18 600 Dos . Makrelen , Fettfrieringe , Bück¬
linge in Oel , Tomaten . Bouillon , Dose ca . 400 gr St.

18 000 Dos . Oelsardinen . St. 1 .80 1. 05 1.—

13000 Dos . Sardinen in Tomaten St . 90,85 ,
2000 Dosen Bismark - , Sülz - und Brat¬

heringe , Rollmops , Dose - 1/9 Ltr. , je nach
Art l .SO 1 .20

1776

1.15
85

1 . 05
600 Dosen Bismarck - , Sülz - und Brat¬

heringe , Rollmops , Dose - 4 Ltr. je nach
Art 6 . 50

1600 Pfund Kronsar - 1 Ofl
dinen . . . Pfund

600 Pfund Anchovis nmBPfund OU -J

2000 Pfd . Grünkern
J gQganz und gemahlen Pfd.

800 Pfd . Perlsago
Pfd . 60

2500Pfd Goudakäsel OK
Stück ca . 1/2 Pfd. . . . * « uü

2000 Pfd . iViiscfriobst J 0Q

2400 Pfd . Bosnische 1 / fi
Pflaumen 1 .50

1000 Pfd . Feigen
Pfd. 95

1500 Pfd . Schokoladenpulver gar . rein Pfd . 3 »

20 000 Pfund Kunst - Honig , Pfund GS 4
in Pfund-Dosen Pfund • **

1500 Dosen Reis mit 1
Himbeer u . Aeyfeln Stück

1000 Dosen lVudeln CR
auf Jägerart Stück Uu s

1000 Dosen Spinat , / O
fertig , zubereitet Stück

500 Dosen Spinat
mit Ei Stück78

2450 Flaschen Himbeersaft , garantiert rein
Vi Flasche 1.75 , 7, Flasche 954 , ^ Flasche * * **

1500 Flaschen Zitronenmost
1/l Flasche 65

Niiiztzemit Möbetwagcn
oder Ziollen besorgt
durch Selbstmithilfe

a « allerbilligsten K . Mnlfinger ,
Karlsruhe , Lessingstr . üv , Tele -
phon 1700 . Hastbar für Schaden
durch Diebstahl - , Transport - und
Haftpflicht -Versicherung . 1333

Hermann

Tietz
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